
Hausbesitzer können sich in der Regel 
durch Versicherungen gegen die Folgen 
von Hochwasser- und Überflutungs-
schäden absichern, dies ist allerdings in 
besonders gefährdeten Gebieten oftmals 
sehr teuer. Es besteht die Möglichkeit, 
durch den Nachweis von baulichen Schutz-
maßnahmen gegebenenfalls Vergünsti-
gungen zu erzielen. 

  Leben ist in Gefahr oder Menschen  
sind verletzt – weisen Sie beim Anruf  
unbedingt auf die Gefahr hin.

  Ihr Eigentum muss trotz der getroffenen 
Vorkehrungen geschützt werden oder  
ist stark beschädigt.

  Gefährliche Substanzen, wie zum Beispiel 
Heizöl oder Chemikalien, sind ausgetreten. 

 Bitte beachten Sie, dass die Feuerwehr  
leider nicht in Bagatellfällen kommen kann. 
Bei einer großen Anzahl von Notfällen  
kann es länger dauern, bis die Einsatzkräfte 
vor Ort sind.
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IN FREISING

WAS IST  
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WANN WÄHLE 
ICH DEN  
NOTRUF 112?

Zunehmende Wetterextreme 
infolge des Klimawandels 
stellen viele Kommunen und 
Gemeinden vor neue Heraus-
forderungen. In städtisch ge-
prägten Regionen verursachen 
Starkniederschläge immer 
häufiger enorme Schäden 
und stellen Gefahren für das 
Menschenleben dar, die nicht 
unterschätzt werden dürfen. 
Die Stadt Freising stellt sich 
diesem komplexen und an-
spruchsvollen Thema, um der 
Bevölkerung bestmöglichen 
Schutz zu gewährleisten 
und hat ein umfangreiches 
Klimaanpassungskonzept – 
KLAPS50 – mit konkreten 
Handlungsfeldern erarbeitet.

Ein Regenereignis wird als Starkregen 
bezeichnet, wenn eine hohe Niederschlags-
menge über einen kurzen Zeitraum fällt.  
Der Deutsche Wetterdienst definiert ein 
Regenereignis als Starkregen, wenn mindes-
tens 10 Liter in einer Stunde oder 20 Liter  
in sechs Stunden pro Quadratmeter fallen.

Besonders in den Sommermonaten, wenn 
die Luft stark aufgeheizt ist und viel Wasser-
dampf mitgeführt wird, kann es lokal  
zu hohen Niederschlagsmengen führen.

Das Freisinger Kanalnetz entspricht den  
allgemein anerkannten Regeln der Technik 
für einen normalen Bemessungsregen und 
wird fortlaufend saniert. Für seltene oder 
extreme Starkregenereignisse kann ein 
Kanalnetz nicht ausgelegt sein, da meist 
so viel Wasser in kurzer Zeit ankommt und 
dann an der Oberfläche abläuft. Wir planen 
daher – wo möglich – zusätzliche Retenti-
onsflächen in Verkehrs- oder Freiflächen um 
dem Wasser zusätzlichen Raum zu geben. 
Für bauliche Schutzmaßnahmen am Gebäu-
de sind Hausbesitzer eigenverantwortlich 
zuständig.

Starkregenereignisse treten oft sehr  
schnell und lokal auf. Somit verläuft jedes 
Starkregenereignis anders und können  
immer neue Gefahren und Risiken entstehen. 
Falsches Verhalten oder eine Unterschät-
zung der Situation kann zu Unfällen  
führen. Im Notfall geht Menschenrettung 
immer der Erhaltung von Sachwerten vor.

  Verlassen Sie tiefer gelegene Räume wie 
Keller oder Tiefgaragen – es besteht  
die Gefahr des Ertrinkens und von Strom-
schlägen.

  Meiden Sie überflutete Straßen, Ufer-
bereiche sowie Unterführungen, Tunnel  
und sonstige tiefer liegende Bereiche.

  Suchen sie geschützte Räumlichkeiten  
in Ihrer direkten Umgebung auf – die  
Strömung kann extreme Kräfte entwickeln 
und dabei Menschen und Gegenstände 
mitreißen.

  Verfolgen Sie die aktuelle Wetter- und  
Gefahrenlage über Radio oder Internet  
und geben Sie diese Informationen an  
Ihre Familie, Nachbarn und Freunde weiter.

  Achten Sie auf Durchsagen von Polizei  
und Feuerwehr.

  Unterstützen und informieren Sie hilfs-
bedürftige Personen wie Kinder, ältere und 
kranke Menschen in der Nachbarschaft. 

 Behindern Sie die Einsatzkräfte nicht und 
folgen Sie deren Anweisungen. 
Bringen Sie sich nicht selbst in Gefahr!

WIE VERHALTE  
ICH MICH BEI  
STARKREGEN UND 
HOCHWASSER  
RICHTIG?

RUHE BEWAHREN  
UND RAUS AUS  
DER GEFAHREN 
ZONE!

STARKREGEN — 
WAS TUN? 

Im Rahmen des Klima- 
anpassungskonzept  
Freising 2050 — KLAPS50 

Abdichtung der Hauswand 
Es gibt je nach Nutzung und 
Gebäudezustand mehrere 
Möglichkeiten, die Wände vor 
Feuchtigkeit aus dem Boden  
zu schützen.

Überdachungen 
Überdachte Kellereingänge, Abdeck - 
ungen auf Lichtschächten und  
größere Dachüberstände sorgen für 
weniger Wassereinfall.

Kellereinrichtung 
Empfindliche Gegenstände 
sollten erhöht oder gar nicht  
im Keller gelagert werden.

Begrünte Dächer 
Dachbegrünungen speichern 
das Regenwasser kurzfristig,  
so dass die Kanalisation  
entlastet wird.

Entsiegelung 
Durch entsiegelte Flächen 
und wasserdurchlässige 
Bodenbeläge kann 
Regenwasser auf dem 
Grundstück versickern.

Fenster und Türen 
Wasserdichte Kellerfenster und 
-türen können im Bedarfsfall  
vor größerem Schaden schützen.

Rückstausicherung 
Eine Rückstausicherung sorgt dafür, 
dass Wasser aus der Kanalisation 
nicht ins Gebäude zurück gedrückt 
wird.

Grundstückseinfassung 
Der Wassereintritt auf 
ein Grundstück oder  
in die Garage kann durch 
Mauern, Verwallungen 
und Bodenschwellen 
erschwert werden.

Aufkantungen und Stufen 
Eine Erhöhung der Hausein-
gänge und der Lichtschächte 
um mindestens 15 cm kann 
verhindern, dass Regenwasser 
ins Haus läuft.

Versickerung 
Regenwasser wird in 
eine Versickerungs-
anlage geleitet, in der  
es kurzfristig gespei-
chert wird und dann 
versickert.

SO BLEIBT  
DAS WASSER  
DRAUSSEN

Dachentwässerung 
Dachrinnen und Fallrohre müssen aus-
reichend dimensioniert sein und regelmäßig 
gepflegt werden. Es ist zu beachten,  
dass der Anschluss an die Kanalisation  
hinter der Rückschlagsicherung erfolgt.

Regenwassernutzung 
Regenwasser kann in Tonnen oder unter-
irdischen Zisternen aufgefangen und  
eingesetzt werden.

Standortwahl 
Beachten Sie bei der Planung eines Neubaus die 
natürlichen Gegebenheiten des Grundstücks, wie 
Hanglagen oder nahe Gewässer, sowie die Fest-
setzungen und Hinweise des Bebauungsplans und 
Kartenmaterial zu Gefahren durch Starkregen.

Nachbarschaft 
Achten Sie darauf, dass das Regenwasser 
durch Ihre Maßnahmen nicht auf die  
Grundstücke der Nachbarn geleitet wird. 
Manche Maßnahmen lassen sich auch  
gemeinsam umsetzen.

ÜBERFLUTUNGEN – 
VON WO  
KOMMT DAS  
WASSER?

  Oberflächenwasser 
Starkregen kann zu unkontrollierten Ab-
flüssen an der Oberfläche führen. Besonders 
gefährdet sind Hanglagen und tiefer  
liegende Gebiete wie Mulden und Senken,  
die oftmals nicht mit dem bloßen Auge  
zu erkennen sind. In Flüssen und Bächen 
kann der Wasserstand so hoch und zum Teil 
auch sehr schnell ansteigen, dass Wohn- 
und Gewerbegebiete überschwemmt werden 
können. 

  Rückstauwasser aus dem Kanalnetz 
Bei tiefer liegenden Bereichen des Gebäu-
des kann Wasser aus dem Kanalnetz  
eindringen, wenn eine Rückstausicherung 
fehlt oder auf unzureichender Höhe liegt.

  Eindringendes Grundwasser 
Langanhaltende Niederschläge oder  
Hochwasser können zu einem Grundwasser-
anstieg führen. Die Folgen können  
Wasserschäden an der Gebäudesubstanz 
sein, wenn im Keller die Außenwände,  
Fenster oder Türen nicht ausreichend abge-
dichtet wurden.
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Weitere Informationen zum  
Klimaanpassungskonzept  
erhalten Sie hier: 
www.freising.de/rathaus/ 
stadtentwicklung/ 
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STARKREGEN
GEFAHRENKARTE
Für Starkregenereignisse empfiehlt es 
sich eine Risiko-Betrachtung durchzu-
führen – Schäden sollen, so weit wie 
möglich, vorgebeugt werden. Im Rahmen 
des Klimaanpassungskonzepts wurde 
eine Fließwege- und Senkenanalyse 
durchgeführt, die als Starkregengefah-
renkarte Auskunft über eine mögliche 
Betroffenheit geben kann.

Die Karte ist das Ergebnis einer Stark-
regensimulation mit einem Modell. Die 
dargestellten Senken sind die modellier-
ten Wassertiefen, welche in Folge von 
Starkregen entstehen können. Es wurde 
ein einstündiger Regen mit 55 mm Re-
genhöhe (Starkregenindex 7) simuliert. 
Die Karte soll einen Hinweis auf eine 
mögliche Gefährdungslage geben. Da es 
sich um eine Modelldarstellung handelt, 
können sich die Wassertiefen eines 
„echten Regens“ von einem „simulierten 
Regen“ unterscheiden. Zur Information 
sind zusätzlich die derzeit gesicherten 
Überschwemmungsgebiete der Isar und 
Moosach mit abgebildet.

Legende

 Hauptfließwege

 Überflutungstiefen 
 mäßig (< 15 cm) 
 hoch (15 cm bis 30 cm) 
 sehr hoch (30 cm bis 50 cm) 
 extrem (> 50 cm)

 derzeitige Überschemmungs- 
  gebiete Isar und Moosach  
 HQ 100 (nachrichtlich)


